
Der.(5Iiechtensteinische Spitzweg» 
Sonderausstellung über Benjamin Steck Im Liechtensteinischen Landesmuseum 

im Rahmen einer Sonderausstellung 	 -. 

'zeigt das Uehleasteinlsehe Landesmu- 
aeum in der Zeit vom 29. Mai bis 4. Juli 

 

192 Werke aus dem Legat von Benjamin 

Steck (1902-1981) an den Verein fur 	a. 	 11i - 
HeiIpãdagogbcbe Hilfe in Llechten.stein. 	 -- ' 	

'- - 

Der hierzulande sehr bekannte Kunaller 	 1k  

man könnte Ihn durchaus den «liechten- 

steIsuIhcben Spitzweg. nennen - hat sich
.". .lc. I. 	21 

Cir CT-St spat dem Metier der Malerei vet 
	 ... 	

- 
4.?,' 

.schrIeben obwohl er schon In Jungen 	
- \‚ ' )' 	. 

Jahren zeichnerisches und malerisches 	
‚-‚ 	 -' ' 	 -' 	 • - 

lz -:j~z 
Talent -verriet. 	 - 

Am 2. Ma I)2 im henachh,irteiu  

Feklktrch.ururlbvrg geboren. wo er --c 

.auch scine Kinder' undiueendjahre 5cr-  

brachte. chlug der tunge Benjamin vor - 

C1t den \Veg Lies Kaufmanns ein L) 	 I 	 / 

Jahr%: bi, zum Ersten Weltkrieg weilte er 

m\nkhrkihrs4.h1teSSl1thn 	 : 

FI;indgehöt scirte Vaters Citiii. 	 ‚ 

haansilerisehst Entfaltung in Vaduz 	Selbstbildnis von Benjamin Steck 	'Im Wintergarten" (öl auf Holz. 1959) 

Im Jahre 1933 kam Benjamin Steck 
nach Vaduz. wo er zusammen mit 	

Es mag fur Benjamin Steck wohltuend zung. nicht Werkanal»e noch ikonogra' 

Frau die Führung des Hotels Löwen an gewesen sein, als Professor Josef Ilaysi- phiache und stilistische Werkdeutung 

der Elerrengusse übernahm Es ist er- °: 
der damalige Direktor des Kunsthi' werden verlangt, sondern die schlichte 

standlich. dass diese neue Beschäfcieursg stonschen Museums in 
Wien, 

der öfters Bereitschaft des Betrachters. sich dem 

dent damals 31jährigen Benjamin Steck als Gast im Hotel Löwen 
in Vaduz weilte, Liebreiz der alltäglichen Dinge, die in der 

kaum Zeit liess, sich intensiv auf 
küntic- ihn zur Entfaltung seiner künstlerischen Hektik unserer Zeit so gern übergangen 

risehem Gebiet zu betätigen. -Auch sind Fähigkeiten ermunterte. Aber erst 21) 
werden, zu öffnen. Durch seine künscteri' 

es ja nicht gerade die Kriegsjahre. welch 
junge Talente zu künstlerischem Tun art- andere Hände und von nun an war es ihm 

e Jahre später legte er die Hotelleitung in sehe Fähigkeit, gepaart mit dem ihm cige' 
nen hintergründigen Humor. ist es Benja- 

zusp srnen sermugen. 
- 	 vergönnt, sich bis zu seinem Tode voll min Steck gelungen, diese Dimension aus 

unserem Leben einzufangen und den Be- 
und ganz seinem künstlerischen Scha ffen 

hinzugeben. 	 trachter stets von neuem auf sie hinzuwei- 

Grosszügiges Vermächtnis 	 • DaslJechtcnat einische Landesniuseum 
sen. 

Doch nur selten trat der überaus t1eisi- 	Ist täglich 	on 10 bin 12 Uhr und von 

ge Maler Benjamin Steck mit seinen zahl' 	13.30 bin .17.341 Uhr geöffnet. Am Pflngst. 

reichen Werken. die bald einmal Zeugnis 	sonntag und -montag haben alle Mu 

seines intensiven Schaffens ablegten und 	seumsbesucher zudem freien Eintritt. 

bei Kunstsammlern und Kunsifreunden 
inzwischen grosse Beachtung und Wert- 
schàtzung gefunden haben, an die Öffent- 
lichkeit. 

In 	einem 	grosszügigen 	Vermächtnis. 

bestehend aus rund 	115.1 Mildern und 
Aquarellen sowie 411 Kohleradierungen. 

von denen ein Querschnitt im Rahmen 

eitler 	Ickiiien 	.Sonderausscllung 	im 
indeSüioseWic- 

Z 
e 
tgl wird. hat Ben jamin Steck den Ver- 

ein fur HeilpasLiOgischC Hilfe in Liech- 
tenstein bedacht. 

.Biedermeier den 20. Jahrhunderts» 

Nichts Weltbewegendes wollte Steck 
darstellen, nicht Bahnbrecher der Moder-
ne wollte und konnte er sein, eher ein 
.Biedermeier des 21). Jahrhunderts«. Den 
Reiz der kleinen. unscheinbaren Dinge. 
freuJ aber auch schmerzvolle Auven-
blicke. Momentaufnahmen aus dent All-

tag wollte er mitteilen. Nicht tie1sliur' 

knide kunsttheoreioehe Ausein.inJersv'i- 

Liechten Steiner Volksbatt 	
' / Z 	‚ 	1 


